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Wissenschaft, Bildung, 

Gesellschaft, Kultur

15 Die zehn größten wissen

schaftlich-technischen Leis

tungen des Jahres 2002

Mitglieder der Chinesischen Akade

mie der Wissenschaften und der Chi

nesischen Akademie der Ingenieurwis

senschaften haben die zehn größten 

wissenschaftlich-technischen Leistun

gen Chinas im Jahre 2002 bestimmt. 

Diese waren die Folgenden:

1. die Entschlüsselung des Reisge

noms,

2. die Beförderung der Raumschiffe 

Shenzhou III und IV in den Welt

raum,

3. die Entdeckung des ersten Gasfel

des in China von Weltrang,

4. die Eindämmung eines Umlei

tungskanals beim Drei-Schluch- 

ten-Projekt,

5. die Entwicklung des Mobiltele

kommunikationssystems der drit

ten Generation,

6. die Entwicklung einer Zentralrech

ner-Technologie (CPU = central 

processing unit),

7. die Züchtung einer neuen Rapssor

te,

8. die Entwicklung des supergroßen 

Lasererzeugers (laser producer) 

Shenguang II,

9. Anfangserfolg beim Enträtseln der 

Geheimnisse des Alterns,

10. ein Supercomputer.

Gleichzeitig wurden die zehn wich

tigsten wissenschaftlichen Leistungen 

der Welt im Jahre 2002 benannt. Die

se wurden vom Präsidenten der Aka

demie der Wissenschaften, Lu Yong- 

xiang, mit den Worten kommentiert, 

dass keine der zehn wissenschaftlichen 

Weltleistungen unabhängig von chi

nesischen Wissenschaftlern entwickelt 

worden sei. Dies zeige, dass es im

mer noch einen großen Abstand zwi

schen chinesischen und ausländischen 

Wissenschaftlern gebe und dass China 

noch härter arbeiten müsse. (RMRB, 

XNA, 27.1.03)

Ungeachtet dieser Einschätzung wer

den die wissenschaftlich-technischen 

Leistungen Chinas in den Medien all

gemein gerühmt und für den chine

sischen Nationalismus instrumentali

siert. Als beispielhaft für diese Hal

tung kann ein Artikel in der Volks

zeitung gelten, der Mitte Februar er

schien und einige der zehn wichtigs

ten chinesischen Leistungen heraus

stellt und kommentiert, und zwar die 

Erfolge in der Raumfahrt, in den Bio

wissenschaften, in der Informations

technologie und in Großbauprojekten 

(vgl. RMRB, 14.2.03, S.8, s.a. FBIS 

CHI, 14.2.03).

In dem Artikel werden zunächst die 

Fehlschläge der USA mit dem Un

glück des Columbia-Raumschiffes so

wie Frankreichs und Russlands beim 

Abschuss von Raketen für die Beför

derung von Satelliten in den Welt

raum im vergangenen Jahr erwähnt; 

Japan, so heißt es, habe zwar einen 

erfolgreichen Raketenabschuss zu ver

zeichnen, stehe aber immer noch un

ter dem Schatten der vorausgegan

genen Fehlschläge. Im Gegensatz zu 

diesen Rückschlägen bei den Raum

fahrtmächten der Welt habe China im 

Jahre 2002 in der Raumfahrt glän

zende Erfolge erzielt, wie die Missio

nen der Raumschiffe Shenzhou III und 

IV sowie mehrerer Satelliten bewie

sen. Derzeit umkreisten zwölf chine

sische Satelliten die Erde und funk

tionierten alle normal. Seit 1996 ha

be China 27 Raketen der Serie „Lan

ger Marsch“ mit Erfolg in den Welt

raum geschossen. Dies sei eine hervor

ragende Bilanz; die Erfolgsquote zäh

le zu den besten der Welt. Zugleich 

wird die Entscheidung des ZK und 

des Staatsrates, das Programm der 

bemannten Raumfahrt zu entwickeln 

und zu unterstützen, als weiser Be

schluss bezeichnet. Es sei eine histo

rische Entscheidung gewesen, von der 

das Schicksal der chinesischen Raum

fahrt abhing. Die bemannte Raum

fahrt werde nicht nur Chinas fort

geschrittenen Status in der Raum

fahrtindustrie der Welt aufrechterhal

ten, sondern auch die Entwicklung von 

Chinas Hightechindustrie beschleuni

gen. In diesem Jahr werde China acht 

eigene Satelliten und ein Weltraum

schiff in den Weltraum befördern.

In Bezug auf die Biowissenschaften 

wird deren große Bedeutung hervorge

hoben und die Teilnahme chinesischer

Wissenschaftler am Human Genome 

Project erwähnt. Dennoch wird ein

gestanden, dass die chinesische Gen

forschung noch weit hinter der inter

nationalen zurückliege und die chine

sischen Wissenschaftler noch hart ar

beiten müssten, um den Rückstand 

aufzuholen. Hinsichtlich der Finanz- 

und Humanressourcen könne sich Chi

na nicht mit den entwickelten Ländern 

messen, aber die chinesischen Wissen

schaftler würden das Beste aus ihren 

begrenzten Ressourcen machen und 

hätten Erfolge errungen, die interna

tional Aufmerksamkeit erregt hätten. 

Dies gelte vor allem für die Entschlüs

selung des Reisgenoms, insbesondere 

des Chromosoms Nr. 4, die mit großer 

Präzision gelungen sei und einen wich

tigen Beitrag zur Aufdeckung der Ge

heimnisse der Vererbung beim Reis 

darstelle. Zudem zeigten das geklonte 

Schaf und die geklonte Kuh sowie die 

Anwendung der Biotechnologie in der 

Landwirtschaft und Medizin, von de

nen in den chinesischen Medien stän

dig berichtet würde, dass die Biowis

senschaften in China in zunehmendem 

Maße eine aktive Rolle spielten.

In der Informationstechnologie be

scheinigt der Verfasser des Artikels 

den chinesischen Forschern insofern 

große Erfolge, als es gelungen sei, 

eigene Produkte mit entsprechenden 

Urheberrechten (IPR = intellectual 

property rights) hervorzubringen. Ei

gene IPR zu besitzen sei für China 

unter dem Druck transnationaler Un

ternehmen auf die einheimische In

dustrie ein dringendes Erfordernis ge

wesen. Die missliche Lage sei näm

lich gewesen, dass die chinesischen Un

ternehmen auf der Stufe der Weiter

verarbeitung von Material oder der 

Zusammensetzung von Komponenten, 

die von den ausländischen Investoren 

geliefert wurden, verharren mussten, 

obwohl sie weit mehr gekonnt hätten. 

Sie hätten nichts weiter machen kön

nen, als zuzusehen, wie die auslän

dischen Unternehmen den Löwenan

teil der Profite kassierten. Die chinesi

schen Unternehmen seien den auslän

dischen Firmen ausgeliefert gewesen; 

wenn z.B. der Nachschub unterbro

chen gewesen sei, hätte man die Kun

den nicht beliefern können. Sie hätten 

Hardware, Software und Systeme aus 

dem Ausland beziehen müssen und für 

die transnationalen Unternehmen ar

beiten müssen.
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Diese Situation habe zu Veränderun

gen geführt. Vielen wissenschaftlich 

orientierten Unternehmern sei daran 

gelegen gewesen, eine eigene nationa

le IT-Industrie aufzubauen. Doch hät

ten sie die ausländische Technologie 

nicht verworfen, sondern sie studiert 

und neue Produkte mit Marktpotenzi

al und vor allem mit eigenen IPR ent

wickelt. So habe die Zhongxing Micro- 

electronics Co. Chips der „Star Light“ - 

Serie zur Erzeugung digitaler Bilder 

entwickelt, die auf dem Welt-Chip

markt sehr erfolgreich seien und von 

denen inzwischen die dritte Genera

tion auf dem Markt sei. Die Zhong- 

xin Microsystems Technology Corp. 

Ltd. habe mit den sehr erfolgreichen 

Chips der Serie „Ark“ zur Produk

tion von Mikroprozessoren nachgezo

gen; die Chips der Serie „Ark 2“ hät

ten heute ebenfalls Weltstandard er

reicht. Ende September 2002 habe das 

Institut für Computerwissenschaft der 

Akademie der Wissenschaften Chinas 

ersten Hochleistungs-CPU-Chip ent

wickelt, den „Longxin 1“. Kurz darauf 

sei die „Longxin Industrialization Al

liance“ in Beijing gegründet worden, 

zu der sich sieben große Produzenten 

und Forschungsorgane zusammenge

schlossen hätten, und zwar das Akade- 

mieinstitut für Computerwissenschaft, 

die Haier-Gruppe, die Great Wall 

Software Co. der Great Wall-Gruppe, 

die China Software Corp., die Hongqi 

Co. der Akademie der Wissenschaften, 

die Shuguang-Gruppe und die Shen- 

zhou Longxin Co.

Die Produkte der Longxin Industrial

ization Alliance decken den gesamten 

Bereich der Informationsprodukte ab 

von CPUs über Server, Network-Com

puter usw. bis zu Mikroprozessoren. 

Die Aussichten für die Chips der Se

rie „Ark“ werden als sehr gut einge

schätzt. Ein Terminal Network Com

puter mit solchen Chips koste nur rd. 

2.000 Yuan, während der Preis für im

portierte bei 5.000 bis 6.000 Yuan lie

ge. Insbesondere in den entlegenen Ge

bieten Chinas würden solche Compu

ter zunehmend für Fernbildung benö

tigt.

All diese Tatsachen, so heißt es ab

schließend zu diesem Punkt, zeigten, 

dass die Wettbewerbsfähigkeit chine

sischer Technologien und Industrien 

in der Welt nur gestärkt werden kön

ne, wenn China Produkte mit eigenen

IPR entwickele und die Kerntechnolo

gien selbst besitze.

Zu den Großbauprojekten, für deren 

Bewältigung Spitzentechnologien er

forderlich sind, werden die Erschlie

ßung des Erdgasfeldes, der Dammbau 

am Drei-Schluchten-Damm und der 

Bau der Qinghai-Tibet-Eisenbahn ge

zählt. Derartige Bauprojekte seien ein 

wichtiger Teil der Strategie für nach

haltige Entwicklung, in der das Ener

gieproblem das drängendste sei. Die 

Entdeckung des Erdgasfeldes Sulige 

im vergangenen Jahr in der Inneren 

Mongolei sei das Ergebnis des staatli

chen Plans zur Bewältigung schwieri

ger wissenschaftlich-technischer Prob

leme gewesen. Die Technologie zur 

Prospektierung und Erschließung des 

Erdgases komme dem fortgeschritte

nen Weltniveau nahe oder habe es er

reicht. Es handele sich um das größ

te Erdgasfeld nach der Entdeckung 

der beiden Gasfelder „Changqing“ und 

„Kara Nr.2“. Seine Reserven würden 

auf über 700 Mrd. Kubikmeter Na

turgas geschätzt. Die Erschließung des 

Erdgasfeldes Sulige werde ein vorran

giges Bauprojekt im Hinblick auf die 

Entwicklung Westchinas werden, so 

wird in dem Artikel prophezeit. Ge

plant sei der Bau einer zweiten Erd

gaspipeline Shaanxi-Beijing zur Ver

sorgung Beijings mit Erdgas; außer

dem sollen Tianjin, Nord-, Ost- und 

Mittelchina sowie das Gebiet Shaanxi- 

Gansu-Ningxia mit dem Gas versorgt 

werden, -st-

16 Bemannter Raumflug im 

Herbst?

Führende Vertreter der chinesischen 

Raumfahrtindustrie haben versichert, 

dass China sein Raumfahrtprogramm 

unbeirrt von der Columbia-Katastro

phe vorantreiben wolle. Fest steht, 

dass das Raumschiff „Shenzhou V“ den 

ersten bemannten Raumflug Chinas 

unternehmen wird. Man habe 14 

Astronauten ausgewählt, enthüllte ein 

Mitarbeiter des Raumfahrtzentrums 

der Akademie der Wissenschaften, 

aber nur ein oder zwei würden die ers

te Mission durchführen. Der Raumflug 

soll noch in diesem Jahr stattfinden, 

möglicherweise im Oktober. Nach den 

vier erfolgreichen Testflügen zwischen 

November 1999 und Januar 2003 kön

ne nun grünes Licht für bemannte 

Weltraummissionen gegeben werden.

Zwar hätten die USA und Russland 

eher als China mit Weltraumflügen 

begonnen, dafür habe China aber nur 

vier Testflüge gebraucht, während die 

USA acht und Russland fünf unbe

mannte Raumschiffe ins All geschickt 

hätten, bevor sie so weit waren, be

mannte Raumfiüge zu starten. (Vgl. 

XNA, 15.2.03; Zhongguo Xinwen She, 

15. u. 16.2.03, nach BBC EF, 15. u. 

16.2.03) -st-

17 Auslandsstudenten: Mehr

Rückkehrer

Immer mehr Auslandsstudenten keh

ren nach Abschluss ihres Studiums 

aus dem Ausland nach China zurück. 

Der Grund liegt darin, dass China in 

den letzten Jahren verstärkt versucht, 

Anreize für Rückkehrer zu schaffen 

und die Bedingungen für eine erfolg

reiche berufliche Karriere in China 

zu verbessern. Zu dieser Politik zäh

len die Schaffung besserer Forschungs

möglichkeiten für begabte Nachwuchs

wissenschaftler durch die Einrichtung 

spezieller Forschungsfonds sowie Maß

nahmen zur Erleichterung des Ein

stiegs in das Wirtschaftsleben durch 

die Einrichtung wirtschaftlicher Ent

wicklungszonen speziell für zurückge

kehrte Akademiker. Im Jahr 2002 ver

zeichnete China eine Rekordzahl von 

18.000 Auslandsstudenten, die nach 

Abschluss ihres Studiums nach China 

zurückgekehrt sind, um dort eine Ar

beit aufzunehmen. Dies bedeute einen 

Anstieg um 47% gegenüber dem Vor

jahr, heißt es. Man rechnet damit, dass 

dieser Trend auch in Zukunft anhalten 

wird.

Zurückgekehrte Auslandsstudenten 

spielen in Bildung und Wissenschaft, 

aber auch im sonstigen Berufsleben, 

eine immer größere Rolle. Dies war 

nicht immer so. Noch zu Beginn 

der 1990er Jahre hatten Rückkeh

rer Schwierigkeiten, in der Heimat 

in gute Positionen zu kommen, nicht 

zuletzt wegen der damals noch weit 

verbreiteten Ansicht, Auslandsstuden

ten würden nicht loyal zum Vaterland 

stehen und seien zu sehr verwestlicht. 

Inzwischen hat sich hier ein deutlicher 

Wandel vollzogen, der mit der Einsicht 

einhergeht, dass gute Fremdsprachen

kenntnisse und Vertrautheit mit dem 

Ausland heute Voraussetzung für er

folgreiche berufliche Tätigkeit sind. 

Einer jüngsten Statistik des Bildungs
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ministeriums ist denn auch zu entneh

men, dass 81% aller Akademiemitglie

der der Akademie der Wissenschaften, 

54% aller Mitglieder der Akademie 

der Ingenieurwissenschaften, 58% al

ler Hochschullehrer über 45 Jahre, die 

Doktoranden betreuen, und 51% aller 

Führungskader im Hochschulbereich 

ein Auslandsstudium vorweisen kön

nen. Die Zahl der speziell für zurück

gekehrte Auslandsstudenten einge

richteten Entwicklungszonen beläuft 

sich mittlerweile auf 60, die Zahl der 

von Rückkehrern betriebenen Unter

nehmen auf mehr als 5.000.

Neu ist auch, dass Regierung und Par

tei die Auslandsstudenten nicht mehr 

mit Drohungen zur Rückkehr mahnen, 

sondern sie im positiven Sinne mit der 

Schaffung der erwähnten Vorzugsbe

dingungen umwerben. Offiziell heißt 

es sogar, die Entscheidung für eine 

Rückkehr oder für ein Verbleiben im 

Ausland liege bei den Auslandsstuden

ten. Die Regierung hat inzwischen zur 

Genüge bewiesen, dass sie akademi

sches Fachwissen und Innovationsfä

higkeit hoch schätzt, auch werden die 

unteren Verwaltungsebenen gedrängt, 

mehr für die Schaffung positiver Ar

beitsbedingungen für Rückkehrer zu 

tun.

Trotz dieser Entwicklungen zieht es 

ein großer Teil der Auslandsstudenten 

immer noch vor, im Ausland zu blei

ben. Nach offiziellen Zahlen sind von 

580.000 Studenten und Wissenschaft

lern, die zwischen 1978 und 2002 im 

Ausland studierten, erst gut 150.000 

nach China zurückgekehrt. Von den 

430.000 Studenten und Wissenschaft

lern, die derzeit im Ausland leben, 

haben allerdings 270.000 ihr Studium 

noch nicht beendet. Solange sich die 

Stellensituation im Westen verschlech

tert und in China verbessert, ist zu 

erwarten, dass von diesen 270.000 

ein großer Teil nach Beendigung des 

Studiums nach China zurückkehrt. 

(Vgl. RMRB, 15.2.03; XNA, 29.1. u. 

15.2.03) -st-

18 Diesjährige Hochschulzulas

sung

Laut Bildungsministerium werden in 

diesem Jahr im tertiären Bildungs

sektor 6,55 Millionen neue Studen

ten zugelassen. Von diesen finden 3,35 

Millionen Aufnahme an einer regu

lären Universität oder Hochschule. 

Das sind 150.000 mehr als im Jahr 

2002. Die übrigen 3,2 Millionen Be

werber um einen Studienplatz neh

men ein Fernstudium auf oder absol

vieren ein Weiterbildungsstudium (on- 

the-job training). In diesem Jahr fin

den die Hochschulaufnahmeprüfungen 

erstmalig einen Monat früher als sonst 

statt, nämlich vom 7. bis 10. Juni. Zu

vor wurden sie jedes Jahr vom 7. bis 9. 

Juli abgehalten, doch wegen der dann 

schon überall in China herrschenden 

Hitze wurden sie um einen Monat vor

verlegt.

Das Bildungsministerium hat die 

Hochschulen darauf aufmerksam ge

macht, dass es nicht erlaubt ist, Stu

denten außerhalb des Plans aufzuneh

men, Mittlerorganisationen oder Ein

zelpersonen mit der Aufnahme von 

Studenten zu beauftragen oder unter 

irgendwelchem Vorwand bei der Auf

nahme Gebühren zu kassieren. Gene

rell sind die Hochschulen nicht autori

siert, sich ihre Studenten selbst auszu

wählen. Dies ist ausdrücklich nur sol

chen Hochschulen gestattet, die offizi

ell als Testpunkte fungieren und sich 

unter den Bewerbern die Studenten 

selbst aus wählen können.

Die Erhöhung der Studienplätze, die 

seit 1998 vorgenommen wird, hat da

zu geführt, dass der Anteil der Ju

gendlichen im Hochschulalter, der ei

ne Hochschulbildung erhält, von 1998 

9,8% auf 15% im Jahre 2002 anwuchs, 

heißt es von offizieller Seite. Die Er

höhung der Studentenzahlen hat aller

dings auch die Schattenseite, dass es 

für Hochschulabsolventen schwieriger 

wird, einen Job zu finden (vgl. C.a., 

2003/1, Ü 16; GMRB, 16.1.03; XNA, 

20.2.03). -st-

19 Regelung des Lehrbetriebs 

chinesischer Hochschulen im 

Ausland

Seit dem 1. Februar 2003 sind „Vor

läufige Maßnahmen für den Lehrbe

trieb [chinesischer] Hochschulen au

ßerhalb der Landesgrenzen“ in Kraft. 

Nach diesen „Maßnahmen“ (banfa) ist 

es chinesischen Hochschulen gestattet, 

allein oder in Zusammenarbeit mit ei

ner ausländischen staatlich anerkann

ten Bildungsinstitution im Ausland 

Lehrtätigkeit durchzuführen und aus

ländische Bürger als Studenten auf

zunehmen. Dabei muss sich die be- 

tr. Hochschule an die chinesischen Be

stimmungen und die Gesetze des je

weiligen Landes halten. Die Hochschu

len sollen möglichst solche Fächer un

terrichten, in denen Chinas Hochschu

len überlegen sind oder bei denen es 

chinesische Besonderheiten gibt. Die 

Studenten im Ausland erhalten chine

sische Qualifikationen und Grade. Die 

Qualität der Lehre muss gewährleis

tet sein. Hochschulen, die im Ausland 

Lehrbetrieb aufnehmen wollen, müs

sen zuvor die Genehmigung ihrer je

weiligen Provinzregierung und des Bil

dungsministeriums einholen.

Dass chinesische Hochschulen im Aus

land Lehrtätigkeit aufnehmen hat sich 

erst in den letzten Jahren schrittweise 

entwickelt. Sie öffnen sich zunehmend 

zum Ausland, um aktiv am internatio

nalen Wettbewerb und der internatio

nalen Zusammenarbeit im Bildungs

bereich teilzunehmen. Derzeit sind 

knapp zwanzig chinesische Hochschu

len mit Genehmigung des Bildungs

ministeriums im Ausland aktiv. Die 

Regierung unterstützt diese Aktivitä

ten, weil diese dazu angetan sind, die 

Ergebnisse der chinesischen Reform- 

und Öffnungspolitik und der chinesi

schen Bildung und Wissenschaft be

kannt zu machen und die chinesische 

Kultur zu verbreiten. Außerdem, so 

heißt es, werden dadurch Chinas inter

nationale Stellung und sein Ansehen 

gestärkt. (Vgl. GMRB, 12.1.03) -st-

20 Sozialhilfe für Bedürftige in

Stadt und Land

Angesichts steigender Zahlen von 

Arbeitslosen, Entlassenen aus den 

Staatsbetrieben und Bedürftigen auf 

dem Lande sieht sich die chinesische 

Regierung in den letzten Jahren zu

nehmend unter Druck, Maßnahmen zu 

ergreifen, um das Existenzminimum 

der Bevölkerung zu sichern. Für den 

städtischen Bereich wurden im Ju

ni 2002 entsprechende Regelungen ge

troffen. Derzeit erhalten rund 20,54 

Mio. städtische Einwohner staatliche 

Sozialhilfe; die Empfänger teilen sich 

in 9,59 Mio. Menschen mit niedrigem 

Einkommen (46,7%) und 3,49 Mio. 

Arbeitslose (17%) auf. Der Rest um

fasst Familien von Leuten mit niedri

gem Einkommen und Arbeitslosen so

wie Behinderte. Die Regierung rech

net damit, dass die Zahl der Sozial
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hilfeempfänger in den nächsten Jahren 

weiter steigen wird.

Weitaus schwieriger stellt sich die Be

wältigung des Armutsproblems auf 

dem Lande dar. Nach Angaben des In

nenministeriums erhalten derzeit gut 

4 Mio. ländliche Bewohner staatli

che Unterstützung zur Gewährleis

tung des Existenzminimums. Diese 

fällt aber geringer aus als in den Städ

ten, weil die Lebenshaltungskosten auf 

dem Lande niedriger sind. Bislang er

halten Menschen mit niedrigem Ein

kommen und Behinderte alle drei oder 

sechs Monate Geld und materielle Hil

fe; in entwickelteren Provinzen wird 

die Unterstützung nur in Geld ausge

zahlt. Ein geregeltes System wie für 

Städter besteht für die Dorfbevölke

rung allerdings noch nicht. Eingebun

den sind bislang nur 27 von 31 Ein

heiten auf Provinzebene und auch die 

nicht flächendeckend. Bislang wird die 

Hilfe nur unregelmäßig verteilt und 

werden die Mittel vielfach zweckent

fremdet verwendet. Auch fehlen ver

lässliche Daten.

Dies soll sich nun ändern. Das Innen

ministerium ist jetzt dabei, eine lan

desweite Erhebung über die verarm

te Bevölkerung auf dem Lande durch

zuführen; erst wenn genauere Daten 

vorliegen, soll auf dieser Grundlage 

das Unterstützungssystem neu geord

net werden. Geplant ist eine Unter

stützung zwischen 600 und 1.200 Yuan 

pro bedürftiger Person und pro Jahr. 

Es handelt sich dabei um die erste 

derartige Erhebung. Die zuständigen 

Abteilungen der Volksregierungen al

ler Verwaltungsebenen haben die Auf

gabe, Namen und Adresse, Famili

engröße, Jahreseinkommen und Hö

he der bisherigen Unterstützung auf

zunehmen. Zielgruppen der Erhebung 

sind Alte, Witwen und Waisen sowie 

Haushalte, dessen Mitglieder arbeits

unfähig sind, die kein Einkommen ha

ben und sich und ihre Kinder nicht 

selbst versorgen können, ferner Dorf

bewohner, die infolge von Katastro

phen oder Krankheit verarmt sind. 

Die Erhebung soll im April dieses Jah

res abgeschlossen sein. Danach wird 

das Innenministerium feste Regelun

gen für die Sozialhilfe auf dem Lande 

erarbeiten. (Vgl. XNA, 19.2.03; Xin

hua, 19.2.03, nach BBC PF, 19.2.03) 

-st-

21 Taiwaner Zeitungen auf dem 

Festland

Erstmalig können seit Februar 2003 

vier große Tageszeitungen Taiwans auf 

dem Festland vertrieben werden. Ein 

Geschäftsmann auf der zu Taiwan ge

hörenden Insel Jinmen (Quemoy) er

langte Ende Januar die Vertriebsrech

te für die United Daily News (Lianhe 

Bao), die China Times und die da

zu gehörigen Blätter Economic Dai

ly News und Commercial Times. Der 

Vertrieb der vier Blätter ist zunächst 

auf die Provinz Fujian konzentriert, 

vor allem auf die Städte Xiamen, 

Zhangzhou und Quanzhou, wo eine 

große Zahl taiwanischer Geschäftsleu

te lebt, für die die Zeitungen haupt

sächlich bestimmt sind. Die Zeitun

gen werden täglich über die Insel Jin

men per Schiff nach Xiamen transpor

tiert, von wo aus sie in andere Städ

te in Fujian gelangen, aber auch in 

andere Provinzen, wo taiwanische Ge

schäftsleute mit ihren Familien leben. 

(Central News Agency web site, Tai- 

pei, 5.2.03, nach BBC EF, 6.2.03) Erst 

kürzlich wurden Direktflüge zwischen 

Taiwan und dem Festland (Shanghai) 

aufgenommen (vgl. C.a., 2002/11, Ü 

41). -st-

Außenwirtschaft

22 Erfolgreiche Außenhandels

entwicklung 2002 — verhalte

ne Erwartungen für 2003

Im vergangenen Jahr verzeichnete der 

chinesische Außenhandel ein Wachs

tum von mehr als 20%. Der Gesamt

wert der Ein- und Ausfuhren betrug 

620,70 Mrd. US$, wobei die Exporte 

geringfügig schneller anstiegen als die 

Importe und den Überschuss der Han

delsbilanz auf 30,35 Mrd. US$ erhöh

ten. Während die Ausfuhren im ersten 

Quartal um 10% langsamer wuchsen 

als im Vorjahreszeitraum, lag der An

stieg zwischen Oktober und Dezem

ber bei über 30%. Trotz dieser ein

drucksvollen Entwicklung im ersten 

Jahr nach dem WTO-Beitritt zeigten 

sich chinesische und ausländische Be

obachter wenig optimistisch, was die 

Entwicklung insbesondere der Ausfuh

ren in 2003 betrifft.

Auf den Erwartungen lastet beson

ders die schwierige wirtschaftliche Si

tuation in den Vereinigten Staaten, 

dem größten Abnehmer von Waren 

aus der Volksrepublik. Die Zeitschrift 

China Economic News (vom 6.12.02) 

zitiert einen nicht namentlich genann

ten Vizeminister des Außenhandelsmi

nisteriums (MOFTEC) mit der Ein

schätzung, das laufende Jahr werde 

für Chinas Exporte noch schwieriger 

als die Zeit der Asienkrise nach 1997.

Während die Ausfuhren unter Druck 

gerieten, würden die Einfuhren auf

grund der Umsetzung von WTO-Ver- 

pflichtungen weiter stark zulegen, sagt 

Chen Xingdong, Chefrepräsentant der 

Großbank BNP Paribas Peregrine in 

Beijing. Für das laufende Jahr sei ei

ne Verringerung des chinesischen Han

delsbilanzüberschusses zu erwarten. 

(CEN, 17.2.03)

Maschinen und Elektronik stel

len fast die Hälfte der Ausfuh

ren, bei Einfuhren legen Stahl 

und Fahrzeuge stark zu

Veränderungen gab es auch bei der 

Struktur der Exporte, denn der An

teil von Maschinen und Elektronik 

stieg um fast 4% auf jetzt 48,2%, oder 

157,08 Mrd. US$. Besonders stark ent

wickelte sich das Segment Maschi

nen und Ausrüstung (50,82 Mrd. US$, 

plus 50% gegenüber dem Vorjahr). 

Die Ausfuhren an so genannten Hoch

technologieprodukten erreichten 67,87 

Mrd. US$ und wuchsen ebenfalls mehr 

als doppelt so stark wie der Gesamt

export. Traditionelle Exporte, insbe

sondere Textilien, konnten vom chi

nesischen WTO-Beitritt profitieren. 

Wichtige Handelspartner haben ihre 

Märkte für chinesische Produkte wei

ter geöffnet.

Bei den Importen ist zunächst das 

Wachstum von 76,9% bei Fahrzeu

gen bemerkenswert. Die Autonach

frage hat infolge des WTO-Beitritts 

und der sinkenden Preise stark zu

genommen (siehe Übersicht Binnen

wirtschaft, „Automarkt wächst 2002 

um 50%“)- Stahlerzeugnisse lagen mit 

einem Importwachstum von 42,2% 

ebenfalls deutlich über dem Durch

schnitt der verarbeiteten Produkte 

(24,3%). Unklar ist, ob hier ein Zu

sammenhang mit den US-Stahlzöllen 

besteht, aufgrund derer einige Stirn 

men in China eine Überschwemmung




